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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Adaptionspatrone  für 
Einsteckrohrsysteme,  bestehend  im  wesentlichen 
aus  einem  Patronengehäuse,  einer  sich  axial  an- 
schließenden  Schlagbolzenhülse,  einem  Patronen- 
boden  und  einem  zylindrischen  Mantelgehäuse. 

Eine  Adaptionspatrone  der  vorgenannten  Art  ist 
bspw.  aus  der  deutschen  Offenlegungsschrift  33  39 
745  bekannt.  Dabei  sind  das  Patronengehäuse,  der 
Patronenboden  und  auch  der  zylindrische  Mantel 
aus  Metall,  bspw.  aus  Messing  gefertigt.  Diese 
eingesetzten  Messinghülsen  haben  jedoch  den 
Nachteil  einer  spezifischen  Dichte  von  8,5  g/cm3, 
wodurch  das  Gesamtgewicht  der  Adaptionspatrone 
an  der  zulässigen  Obergrenze  liegt.  Als  weiterer 
Nachteil  kommt  hinzu,  daß  die  Adaptionspatronen 
nach  dem  Schuß  originalgetreu  aus  der  Kanone 
ausgeworfen  werden  und  in  den  sogenannten  Hül- 
senauffangkasten  fallen.  Dies  führt  zu  Beschädi- 
gungen  der  jeweils  unten  liegenden  Adaptionspa- 
trone,  welche  durch  den  Aufschlag  der  neu  ausge- 
worfenen  Patronen  Beulen  und  Dellen  aufweisen 
und  deshalb  innerhalb  kurzer  Zeit  nicht  mehr  lad- 
bar  sind.  Die  relativ  aufwendige  und  teure  Messing- 
hülse  muß  demzufolge  bereits  in  kurzer  Zeit  ausge- 
tauscht  werden. 

Es  ist  deshalb  Aufgabe  der  Erfindung,  eine 
Adaptionspatrone  der  eingangs  genannten  Art  zu 
schaffen,  welche  von  nur  geringem  Gewicht  ist  und 
außerdem  die  vorgeschilderten  Beschädigungen 
durch  Aufeinanderfallen  vermeidet. 

Erfindungsgemäß,  wie  im  Anspruch  1  darge- 
legt,  wird  diese  Aufgabe  dadurch  gelöst,  daß  der 
mit  dem  Mantelgehäuse  fest  verbundene  Patronen- 
boden  einen  Hülsenausziehrand  aufweist,  der  von 
einem  Kunststoffring  fest  umschlossen  ist.  Dabei  ist 
der  Patronenboden  topfförmig  ausgebildet  und  be- 
sitzt  einen  radial  umlaufenden  Hülsenausziehrand, 
der  allseitig  von  einem  Kunststoffring  fest  um- 
schlossen  ist,  welcher  mit  der  äußeren  Stirnfläche 
des  Patronenbodens  etwa  bündig  abschließt  und 
wobei  ferner  die  zylindrische  Wand  des  Patronen- 
bodens  in  ihrem  dem  Boden  abgewandten  Endbe- 
reich  im  Außendurchmesser  verringert  ist,  wobei 
dieser  Endbereich  mit  dem  Mantelgehäuse  fest 
verbunden  ist.  Das  Mantelgehäuse  besteht  dabei 
erfindungsgemäß  aus  einem  faserverstärkten 
Kunststoff. 

Durch  den  Einsatz  des  faserverstärkten  Kunst- 
stoffs  erhält  das  Mantelgehäuse  im  Gegensatz  zur 
Messinghülse  des  Standes  der  Technik  nur  noch 
eine  spezifische  Wichte  von  etwa  2  g/cm3.  Dadurch 
wird  die  Handhabung  der  Adaptionspatrone  we- 
sentlich  vereinfacht.  Die  Umschließung  des  Hülsen- 
ausziehrandes  mit  einem  Kunststoffring  vermeidet 
die  Beschädigung  von  Adaptionspatronen  bei  Auf- 
prall  gegeneinander.  Zum  einen  ist  der  Kunststoff- 

ring  am  Hülsenausziehrand  trotz  ausreichender  Fe- 
stigkeit  elastisch  genug,  um  beim  Aufprall  auf  eine 
weitere  Adaptionspatrone  ein  Einschlagen  von  Ker- 
ben  und  Dellen  zu  verhindern,  und  zum  anderen  ist 

5  das  Mantelgehäuse  aus  faserverstärktem  Kunststoff 
so  widerstandsfähig,  daß  bei  Aufprall  anderer 
Adaptionspatronen  mit  einem  kunststoffummantel- 
ten  Hülsenausziehrand  Beschädigungen  auf  ihrer 
Oberfläche  nicht  auftreten  können. 

io  Erfinderische  Ausbildungen  der  Hauptmerkma- 
le  sind  in  den  Unteransprüchen  2  bis  6  aufgeführt. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Beispiel  der  Erfindung 
dargestellt.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Adaptionspatrone  für  Einsteck- 
75  rohrsysteme  im  Schnitt; 

Fig.  2  einen  Ausschnitt  aus  der  Adaptionspa- 
trone  gemäß  II  in  Fig.  1  . 

Die  nach  dem  Stand  der  Technik  verwendeten 
Adaptionspatronen  sind  im  Regelfall  mit  Messing- 

20  hülsen  ausgestattet.  Beim  Auswerfen  einer  solchen 
Adaptionspatrone  werden  die  Messinghülsen  so 
stark  gegeneinander  geschlagen,  daß  an  ihnen 
Beulen  in  konvexer  und  konkaver  Form  entstehen. 
Dadurch  ist  ein  Beladen  in  den  Ladungsraum, 

25  bspw.  einer  Kampfpanzerkanone,  nach  kurzer  Zeit 
nicht  mehr  möglich.  Die  aufwendig  hergestellte  und 
teure  Messinghülse  muß  bereits  nach  20  bis  30 
Anwendungen  gegen  eine  völlig  neue  Adaptionspa- 
trone  ausgetauscht  werden. 

30  Zur  Erhöhung  der  Lebensdauer  und  Erreichung 
einer  Gewichtsreduzierung  wird  das  Mantelgehäuse 
I  aus  einem  faserverstärkten  Kunststoff  in  Wickel-, 
Spritz-  oder  Gießtechnik  hergestellt.  Ein  solches 
Mantelgehäuse  1  hat  sehr  gute  mechanische  Ei- 

35  genschaften.  Bleibende  Verformungen  bei  Bela- 
stungen  entstehen  nicht.  Dadurch  ist  eine  solche 
Adaptionspatrone  2  immer  ladbar.  Die  spezifische 
Wichte  des  aus  faserverstärktem  Kunststoff  herge- 
stellten  Mantelgehäuses  1  liegt  bei  etwa  2  g/cm3, 

40  wodurch  das  Gesamtgewicht  in  den  Mittelbereich 
der  eingesetzten  Munition  fällt. 

Das  Mantelgehäuse  1  ist  mit  dem  Patronenbo- 
den  11  fest  verbunden.  Um  die  Wickeltechnik  des 
Mantelgehäuses  1  zu  ermöglichen,  ist  der  Patro- 

45  nenboden  zweiteilig  ausgeführt  und  besitzt  einen 
zylindrischen  Wandteil  4  und  eine  Bodenfläche  3, 
die  beide  mechanisch  unverschieblich  miteinander 
verbunden  sind. 

Diese  Teilung  5  erlaubt  die  einfache  Herstei- 
so  lung  des  Mantelgehäuses  auf  einem  Wickeldorn. 

Die  zylindrische  Wand  4  des  Patronenbodens 
II  besitzt  einen  umlaufenden  Hülsenausziehrand  7, 
der  von  einem  Kunststoffring  8  durch  Gießen  oder 
Umspritzen  fest  umschlossen  ist.  Dieser  Kunststoff- 

55  ring  8  des  Hülsenausziehrandes  7  besteht  aus  ei- 
nem  schlag-  und  abriebfesten  Kunststoff  und  dient 
so  als  Dämpfungsglied  beim  Aufschlagen  der 
Adaptionspatrone  in  die  Wanne,  bzw.  in  die  in  der 

2 
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Wanne  liegenden  weiteren  benutzten  Adaptionspa- 
tronen.  Die  Mantelgehäuse  werden  also  wesentlich 
weniger  belastet  als  dies  bei  den  Metallgehäusen 
nach  dem  Stand  der  Technik  der  Fall  ist.  Die 
Lebensdauer  wird  dadurch  wesentlich  erhöht.  Au- 
ßerdem  wird  in  vorteilhafterweise  der  Hülsenauf- 
fangkasten  weniger  stark  beansprucht. 

Die  zylindrische  Wand  4  des  Patronenbodens 
11  ist  in  ihrem  Endbereich  12  im  Außendurchmes- 
ser  verringert.  In  diesem  Endbereich  wird  das  Man- 
telgehäuse  1  in  Wickeltechnik  fest  mit  dem  Patro- 
nenboden  11  verbunden.  Durch  die  Wickeltechnik 
entsteht  zwischen  der  zylindrischen  Wand  4  und 
dem  Mantelgehäuse  1  eine  nicht  lösbare  Verbin- 
dung  6.  Durch  eine  entsprechende  Aushärtung  des 
Kunststoffes  erhält  das  Mantelgehäuse  1  eine  sehr 
hohe  Festigkeit. 

Innerhalb  des  Mantelgehäuses  1  befinden  sich 
in  zentrischer  Anordnung  axial  hintereinander  das 
Patronengehäuse  9  und  die  Schlagbolzenhülse  10. 

Patentansprüche 

1.  Adaptionspatrone  für  Einsteckrohrsysteme,  be- 
stehend  im  wesentlichen  aus  einem  Patronen- 
gehäuse  (9),  einer  sich  axial  anschließenden 
Schlagbolzenhülse  (10),  einem  Patronenboden 
(11)  und  einem  zylindrischen  Mantelgehäuse 
(1), 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Patronenboden  (11)  mit  dem  Mantel- 
gehäuse  (1)  aus  faserverstärktem  Kunststoff 
fest  verbunden  ist  und  einen  umlaufenden  Hül- 
senausziehrand  (7)  aufweist,  der  von  einem 
Kunststoffring  (8)  fest  umschlossen  ist. 

2.  Adaptionspatrone  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Patronenboden  (11)  topfförmig  und  mit 
einer  zylindrischen  Wand  (4)  ausgebildet  ist, 
die  in  ihrem  Endbereich  im  Außendurchmesser 
verringert  ist  und  das  Mantelgehäuse  (1)  in 
Wickeltechnik  fest  aufnimmt. 

3.  Adaptionspatrone  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Kunststoffring  (8)  auf  den  Hülsenaus- 
ziehrand  (7)  aufgespritzt  ist  und  mit  der  äuße- 
ren  Bodenfläche  (3)  des  Patronenbodens  (11) 
bündig  abschließt. 

4.  Adaptionspatrone  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  faserverstärkte  Kunststoff  des  Mantel- 
gehäuses  eine  spezifische  Wichte  von  etwa  2 
g/cm3  hat. 

5.  Adaptionspatrone  nach  den  Ansprüchen  1  und 
2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Patronenboden  (11)  zweiteilig  ausge- 

5  führt  ist,  wobei  die  zylindrische  Wand  (4)  mit 
dem  Boden  (11)  axial  und  radial  fest  verbun- 
den  ist. 

6.  Adaptionspatrone  nach  den  Ansprüchen  1,  2 
io  und  5, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Patronenboden  (11)  aus  Stahl  gefertigt 
ist. 

15  Claims 

1.  An  adaptation  cartridge  for  insertion  tube  Sys- 
tems,  consisting  substantially  of  a  cartridge 
housing  (9),  an  axially  adjoining  firing-pin 

20  sleeve  (10),  a  cartridge  base  (11)  and  a  cylin- 
drical  jacket  housing  characterised  in  that  the 
cartridge  base  (11)  is  securely  connected  to 
the  jacket  housing  (1),  made  of  fibre-reinforced 
plastics  material,  and  has  an  encircling  sleeve 

25  extraction  rim  (7),  which  is  securely  encircled 
by  a  plastics  ring. 

2.  An  adaptation  cartridge  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  the  cartridge  base  (1)  is 

30  designed  in  a  cup-shaped  manner  and  with  a 
cylindrical  wall  (4),  which  in  its  end  region  is 
reduced  in  outside  diameter  and  securely  re- 
ceives  the  jacket  housing  (1)  in  winding  tech- 
nology. 

35 
3.  An  adaptation  cartridge  according  to  Claim  1, 

characterised  in  that  the  plastics  ring  (8)  is 
injected  onto  the  sleeve  extraction  rim  (7)  and 
terminates  flush  with  the  outer  base  surface  (3) 

40  of  the  cartridge  base  (11). 

4.  An  adaptation  cartridge  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  the  fibre-reinforced  plas- 
tics  material  of  the  jacket  housing  has  a  spe- 

45  cific  weight  of  about  2  g/cm3. 

5.  An  adaptation  cartridge  according  to  Claims  1 
and  2,  characterised  in  that  the  cartridge  base 
(11)  is  executed  in  a  two-part  manner,  the 

50  cylindrical  wall  (4)  being  securely  connected 
axially  and  radially  to  the  base  (11). 

6.  An  adaptation  cartridge  according  to  Claims  1, 
2  and  5,  characterised  in  that  the  cartridge 

55  base  (11)  is  made  from  steel. 

3 
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Revendicatlons 

1.  Cartouche  d'adaptation,  pour  systemes  de 
conversion  de  calibre,  composee  essentielle- 
ment  d'un  boTtier  de  cartouche  (19),  d'une  5 
douille  de  percuteur  (10)  s'y  raccordant  axiale- 
ment,  d'un  culot  de  cartouche  (11)  et  d'un 
boTtier  d'enveloppe  (1)  cylindrique,  caracteri- 
see  en  ce  que  le  culot  de  cartouche  (11)  est 
relie  rigidement  au  boTtier  d'enveloppe  (1)  rea-  10 
lise  en  matiere  synthetique  renforcee  par  des 
fibres  et  presente  une  bordure  d'extraction  de 
douille  (7),  entouree  rigidement  par  une  bague 
en  matiere  synthetique. 

75 
2.  Cartouche  d'adaptation  selon  la  revendication 

1  ,  caracterisee  en  ce  que  le  culot  de  cartouche 
(11)  est  en  forme  de  pot  et  realise  avec  une 
paroi  cylindrique  (4),  dont  le  diametre  exterieur 
est  diminue  dans  sa  zone  d'extremite  et  rece-  20 
vant  rigidement  le  boTtier  d'enveloppe  (1),  sui- 
vant  la  technique  du  bobinage. 

3.  Cartouche  d'adaptation  selon  la  revendication 
1  ,  caracterisee  en  ce  que  la  bague  en  matiere  25 
synthetique  (8)  est  surmoulee  par  injection  sur 
la  bordure  d'extraction  de  douille  (7)  et  est 
affleuree  ä  la  surface  exterieure  (3)  du  culot  de 
cartouche  (11). 

30 
4.  Cartouche  d'adaptation  selon  la  revendication 

1,  caracterisee  en  ce  que  la  matiere  syntheti- 
que  renforcee  par  des  fibres  du  boTtier  d'enve- 
loppe  presente  un  poids  specifique  d'ä  peu 
pres  2  g/cm2.  35 

5.  Cartouche  d'adaptation  selon  les  revendica- 
tions  1  et  2,  caracterisee  en  ce  que  le  culot  de 
cartouche  (11)  est  realise  en  deux  parties,  la 
paroi  cylindrique  (4)  etant  reliee  rigidement,  40 
axialement  et  radialement,  au  culot  (11). 

6.  Cartouche  d'adaptation  selon  les  revendica- 
tions  1  ,  2  et  5,  caracterisee  en  ce  que  le  culot 
de  cartouche  (11)  est  fabrique  en  acier.  45 

50 
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